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Betrachtungen über die Resultate der Behandlung von Flachs-
böden nnd Flachs nach Anleitung der deutschen Gesellschaft

zur Hebung des Flachsbanes

(Orig·-Art.)

Jn Nr. 69 dieser Zeitung will die deutsche Gesellschaft unter obiger
Ueberschrift einen Artikel in Nr. 66 des ,,Landwirth« widerlegen, welcher
nur meine Erlebnisse und Betrachtungen schildert, aber nicht von mir

sprechen machen soll; hierzu bin ich ein zu wenig eitler Flachsbauer, indem
nur Zweckmäßigkeitsgründe mich Flachs bauen ließen. Herr Director
Boyen brauchte unter anderen freundlichen Ausdrücken, welche laut meinem
ersten Artikel von allgemein reeipirten gesellschaftlichen Formen wesentlich
abweichen (die Ausdrücke sind in Nr. 69 nicht erwähnt), die ironische Be-
zeichnung für meinen Flachsbau »die Pannwitz’sche Manier ". Dies ist
für mich zu viel Ehre, da viele meiner Nachbarn auf gleiche Weise den
Flachs erbauen; daher hätte auch Herr Sonntag vielleicht besser gethan,
diese Bezeichnung nicht beizubehalten, sonst müßte man ja glauben, er gäbe
den seltsamen Bemerkungen des Herrn Bohen Recht. Daß ich mir auf

Die Art und Weise meiner Flachscultur nichts einbilde, beweist Nr. 66
des ,,Landwirth« zur Genüge, worin ich wohl bescheiden genug bin, indem

ich den wenigen Ertrag meines nach schlesifcher Manier bestellten Muster-
feldes B C D gleichzeitig mit angebe, welches eben Herrn Sonntag die
Veranlassung bot, verfriihete Schliisse über meinen Flachsbau in die Welt
zu schicken.

Daß das besagte Musterstüek brannte, war wohl richtig, dies beweist
aber doch noch lange nicht, daß der von mir zur Vorfrucht gegebene
Schafdünger allein die Schuld Daran trug, vielmehr veranlaßte die noto-
rifche große Dürre im Mai und Juni das Mißrathen. Jn trockenen
Jahren sind meine ersten Leinsaaten stets schlechter wie die späten (doch
wurde auf dem Musterstück ausdriicklich zeitige Saat erfordert), da sie auf
den ersten frühjahrstrockenen Feldern, meist Hösen, angelegt sind; ist das
Jahr naß, dann ist stets der umgekehrte Fall, die ersten Saaten sind nach
langjähriger Erfahrung die besten.

Unsere kalten Böden müssen erst durch Dünger erwärmt werden, um
ihnen günstige Erträge abzugewinnen, deshalb werden wir auf Schafdünger,
welcher wohl zu den hitzigsten Düngerarten gehört, mit wenig Ausnahmen
die besten Ernten haben. Jch halte die wiederholt entgegengesetzte Ve-
hauptung für ein entschieden vorschnelles Urtheil, welches in hiesiger Ge-
gend viel Unheil anrichten kann. Um dieser meiner Aussage Glauben zu
verschaffen, bin ich genöthigt, sie mit Belägen zu bekräftigen, nach welchen
ich in diesem Jahre in zweiter Tracht nach Schafdünger auf größeren
Flächen Flachs- über 2550 Pfund Rohstengel abgeklopften feinen Flachs
per Morgen erbaute.

Die Herren Flachsbau s Collegen mögen sich durch die Flachsbam
gesellschaft, wenn sie mich mit Rügen überhäuft, mich auch für keinen ein-
sichtsvollen Flachszüchter hält, nicht beirren lassen, sie mögen mir glauben,
ich habe den Flachsbau praktisch betrieben und mich dabei wohl befunden.
Die Herren Fabrikanten kauften stets meine Flächse gern und gaben mir
mit die höchsten Preise. (Auch eine langjährige Erfahrung.)

Noch habe ich auf Nr. 66 des ,,Landwirth« aufmerksam zu machen,
worin ich sage, ich habe ebenso auch meinen Flächsen im Herbst die 2te  

 

Furche, welche mir die Nr. 69 D. Zig. abspricht, gegeben, habe aber
dann im Frühjahr noch außerdem mehrere Auflockerungen, welche den
hiesigen Bödeu den Schluß nicht nehmen, gegeben, ich habe gefunden, daß
je mehr Furchen, je länger der Flachs wurde. Herr Sonntag muß Nr. 66
des »Landwirth« recht flüchtig gelesen haben.

Die besagte Gesellschaft wundert sich nun ferner, wie ich ein so
frühjahrnasses Feld zum Flachsmusterfeld anlegen könne — nun — ich
habe ihnen eben das trockenste ausgesucht, auf welchem eine zeitige Saat
möglich war und ihnen dieses wahrhaftig nicht aufgedrungen, sondern
dasselbe erst nach vielem Zureden bewilligt. Außerdem genügen mir diese
frühjahrsfeuchten Leinböden und beweisen, daß man auch auf ihnen bei
später Saat auf schlesische Manier Lein mit gutem Erfolg bauen kann.

Die verehrte Gesellschaft sagt, durch Erfahrungsaustausch wolle sie
die Flachscultur heben; dies wäre gewiß sehr gut, sie thut es aber nicht,
Erfahrungen kommen bei ihr gar nicht auf, bei ihr ist die belgische Flachs-
bearbeitung die einzig richtige und diese ganz allein will sie uns aufoctroii
ren, und dabei vergißt sie, daß dies Verfahren für uns Schlesier nur
etwas Aufgewärmtes, schon vor eirea 25 Jahren Dagewesenes ist. — Die
königl. Regierung lehrte uns damals unentgeltlich mit großer Sorgfalt
durch freundlich entgegenkommende Eommissarien den belgifchen Flachsbau.
Ganz Schlesien lernte nnd prositirte viel, es ward nicht Alles beibehalten,
weil es Einem oder dem Anderen nicht immer für seine Gegend passend
erschien, doch haben sich von daher das Kapellensetzen unD Die Wasserröste,
sowie die Herbstvorcultur fest eingebürgert. Als etwas Neues erscheint
hauptsächlich der Leindünger, dessen Analyse und Wirkung ich mittheilte.
Wie Herr Sonntag dazu kommt, meine guten Bürgsdorfer Flachsernten
als Resultat der gesellschaftlichen Einwirkungen anzusehen, ist mir unersind-
lich, es müßte denn ein Segen der Gesellschaft auf die nach meiner alten
Art bestellten Felder gesprochen worden fein.

Schließlich stelle ich der Deutschen Flachsbaugesellschaft ergebenst an-

heim, diesen unseren Erfahrungs-Austausch in ihre Vermittlerin des Aus-
tausches der Belehrung wegen, wie man Lein auch auf Schafdünger bauen
kann, aufzunehmen, da manchem Flachsbauer ein Ertrag von 2550 Pfd.
per Morgen vielleicht vorläusig genügen dürfte.

von Pannwitz, königl. Amtsrath.

 

Anfzerordentliche Sitzung des Verwaltungsraths des landz
wirthfchaftlichen Gesammtvereins für Oberschlesien.

Schlawentzütz, den 10. September 1872. Zu der auf Grund des
§ 8 Der Statuten anberaumten außerordentlichen Sitzung des Verwaltungs-
Raths der verbündeten landwirthschaftlichen Vereine Oberfchlesiens hatten
sich die Mitglieder zahlreich eingefunden. Von den 10 Dem Gesammt-
verbande angehörigen landwirthfchaftlichen Vereinen war nur der Verein
zu Pleß nicht vertreten.

Der Vorsitzende, Geh. Reg.-Rath Settegast, eröffnet die Sitzung
um 101/2 Uhr und spricht seine Freude über die lebhafte Betheiligung an
der ersten außerordentlichen Sitzung des Verwaltungsraths aus. Er sieht
darin ein Zeichen, daß die Delegirten der verbündeten Vereine davon durch-

drungen sind, wie der mit der Eonstituirung des Gesammtvereins für
Oberschlesien verfolgte Zweck sich nur durch Regsamkeit, eifriges Erfassen und
thatkräftiges Verfolgen praktischer Ziele erreichen lasse.. Jn die Tages-
ordnung eintretend, referirt der Vorsitzende zunächst über die erforderlichen
Maßnahmen zur Ausführung der Beschlüsse der General-Versammlung zu
Oppeln am 13. Mai d. J.

h I. Eine Eommission, bestehend aus den Herren Graf Posadowskh-
Blottnitz, Prof. Dr. Dammann, Dr. Jannasch, Landesältester Wichel-
hauß, Wollny-Ptakowitz und Graf PückleriSchedlau, war mit der
Aufgabe betraut worden, die Beschlüsse der General-Versammlung in An-
gelegenheiten des Schutzes gegen die Lungenseuche in Vollng zu setzen
(_cfr. »der Landwirth« Nr. 41, 1872)· Da dem Verwaltungs-Rathe
Beschlüsse dieser Eommission noch nicht vorliegen, so beantragt der Vor-
sitzende, den Herrn Grafen Posadowsky zu ersuchen, die Angelegenheit
ihrer Dringlichkeit entsprechend zu fördern, womit sich die Versammlung
einverstanden erklärt.

II. Folgender Beschluß der General-Versammlung liegt vor:
Die Versammlung möge den Verwaltungsrath des oberschlesischen
Gesammtvereins mit der Aufgabe betrauen, die Mittel und Wege
zu berathen, auf melchen der von dem Regierungsbezirk Oppeln
aufgebrachte Assecuranzfond gegen die Rinderpest zu Gunsten der
oberschlesischen Viehzucht und Viehhaltung anderweitig nutzbar zu
machen sei, und alle diejenigen Anträge an den geeigneten Orten
zu stellen, welche diesen Zwecken förderlich erscheinen.

Nach einer lebhaften Debatte über die zur Ausführung dieses Auf-
trages von dem Verwaltungsrath zu ergreifenden Maßregeln entscheidet

sich die Versammlung für den Antrag Wollny-Ptakowitz:
»Der Verwaltungsrath möge bei der königl. Regierung zu Oppeln
die erforderlichen Schritte thun, um den aufgesammelten Vieh-
asseeuranzfond des Regierungsbezirks Oppeln

1. Dem Regierungsbezirke Oppeln selbst und
2. Dem ursprünglichen Zwecke, zu dem der Fond bestimmt ge-

wesen, oder ähnlichen Zwecken zu erhalten.”  

III. Zur Ausführung ihrer Beschlüsse in Betreff der landwirth-
schaftlichen Fortbildungsschule als Theil des Fortbildungsunterrichtes in
Oberschlesien hatte die Generalversammlung in ihrer Mai-Sitzung d. J.
eine Commission ernannt, beftehenD aus den Mitgliedern Guradze-

Kottulin, Liebrecht, v.Gröling, Dr.Heimann unD Elsner von

GronowsKalinowitz Die Eommission hat sich, wie heute ermittelt
wird, noch nicht constituirt, Herr Guradze macht jedoch Die Zusage, daß
er sofort die nöthigen Schritte dazu und zur Verfolgung der Aufgabe,
welche der Eommission zugewiesen worden sei, thun werde.

IV. Die auf die Tagesordnung der Generalversammlung in Oppeln
gesetzten, aber wegen Mangel an Zeit nicht zur Verhandlung gekommenen
Berathungsgegenstände

1. Was kann von Seiten des Gesammtvereins zur Förderung der
Bildung landwirthschaftlicher Dorfvereine, Easinos, geschehen?

2. Errichtung eines landwirtbschaftlichen statistischen Bureaus für den
Bezirk des oberschlesischen Gesammtvereins.

3. Empfiehlt sich die Gründung von Invaliden-Pensionsinstituten zur
Verbesserung der Lage landwirthschaftlicher Arbeiter, event. nach
welchen Grundsätzen würden Institute dieser Art zweckmäßig ein-
zurichten fein?

4. Antrag des landwirthschaftlichen Vereins Beuthen:
Die Aufhebung des russischen Ausfuhrzolles für Knochen und an-
dere, zur Fabrication künstlicher Düngemittel nothwendige Ma-
terialien ist zu erstreben.

sollen —- dahin entscheidet sich der Verwaltungsrath auf den An-
trag des Vorsitzenden — dem Vorstande des Gesammtvereins für
das Jahr 1873, Herrn Grafen PosadowskysPaniow mit dem
Anheimstellen überwiesen werden, sie auf die Tagesordnung der
1873er Generalversammlung in Beuthen zu bringen.

Nach Erledigung dieser von der Generalversammlung dem Verwal-
tungsrath zur weiteren Verfolgung zugegangenen Gegenstände wurde zur
Berathung über Punkt 2 Der Tagesordnung übergegangen: Errichtung
eines Landgestüts in Oberschlesien. Der Referent Ober-Regie-
rungsrath Liebrecht weist statistisch nach, daß der Mangel geeigneter
Deckhengste dem Auffchwunge der Pferdezucht in Oberschlesien hindernd
entgegentrete, was um so beklagenswerther erscheine, als alle übrigen Be-
dingungen zur freudigen Entfaltung dieses Zweiges der Thierzucht im
Bereiche des Gesammtvereins sehr günstige seien. Dazu gehöre auch ganz
besonders die im Wachsen begriffene Vorliebe bäuerlicher Besitzer für die
Pferdezucht. Dieser, sowohl der landwirthschaftlichen Eultur wie dem
Staatsinteresse günstigen Neigung der Landwirthe müsse man nach Kräf-
ten entgegenkommen, was sich am erfolgreichsten dadurch bewirken lasse,
daß den Züchtern tüchtige Landbefchäler in genügender Zahl geboten wür-
den. Daran habe es bis jetzt gefehlt, und diese Unzulänglichkeit mache
sich mehr und mehr fühlbar. Aufgabe des Gesammtvereins sei es, die
Staatsregierung auf diese Zustände aufmerksam zu machen und sie zu
bitten, durch geeignete Veranstaltungen Abhilfe zu schaffen. Die von der-
selben in der bezeichneten Richtung schon im Jahre 1866 getroffenen ein-
leitenden Maßregeln seien wieder ins Stocken gerathen; jetzt käme es
darauf an, Den Plan von Neuem aufzunehmen und ihn den Bedürfnissen
entsprechend durchzuführen. Ob es für diesen Zweck empfehlenswerther
sei, ein Filialgestiit von Leubus in Oberschlesien zu errichten oder ein
selbständiges Landgestüt für den Regierungsbezirk Oppeln zu gründen,
käme in Frage; für jenes sowohl wie auch für das letztere würde sich
der passende Ort leicht finden lassen.

Professor Dr.Dammann hebt im Anschlnsse an die Ausführungen
des Referenten die Vorzüge hervor, welche für die Staatsregierung und
die Pferdezüchter in der Errichtung eines oberschlesischen Landgestüts lie-
gen; sie seien nicht im vollen Umfange durch ein Filialgestüt von Leubus
zu erreichen, noch weniger aber würde eine Erweiterung des Landgestüts
zu Leubus den Bedürfnissen Oberschlesiens Genüge leisten und dem Staats-
interesse förderlich fein. Jn gleichem oder ähnlichen Sinne sprechen sich
die übrigen Redner —- Guradze, Wollnh, Graf Pofadowsky,
Gerlach, Lüdersse«n, Settegast —-— aus- Die Versammlung be-

schließt Darauf, Den Herrn Minister für die landwirthschaftlichen Angele-
genheiten unter Mittheilung der in der Berathung zur Sprache gekom-
menen Motive zu ersuchen, ein selbständiges Landgestüt in Oberfchlesien
sobald wie möglich errichtete und über die Wahl des dazu geeignetsten
Ortes den landwirthschaftlichen Gesammtverein hören zu wollen.

Die Berathung über den dritten Gegenstand der Tagesordnung-
Anstellung von landwirthschastlichen Wanderlehrern für Ober-
Schlesien unD Herausgabe eines landwirthfchaftlichen Belehrungsi
blattes für den oberschlesischen Bauernstand,

leitet der Vorsitzende ein.
Die Versammlung ist mit ihmdarüber einig, daß das Jnstitut der

Wanderlehrer nur dann für Oberschlesien von segensreichem Erfolge zu
erachten sei, wenn die dadurch hervorgerufenen Anregungen im Kreise
kleinerer Besitzer sorglich gepflegt würden. Dazu gehöre eine ununter-
brochene, von der Willfährigkeit und der Opferwilligkeit der Einzelvereine
unabhängige und nach einem systematischen Plane geordnete Beschäftigung ·
des Wanderlehrers.

Das Gebiet, über welches sich die Wirksamkeit dieser Lehrthätigkeit
im Bereiche des Gesammtvereins zu verbreiten habe, sei ein so weites, daß



Jst

wohl zwei, ja auch drei Lehrer vollauf Beschäftigung finden würden. Fürs
Erste wolle man jedoch von einer so weitgeheiiden, wenn auch in den Be-
dürfnissen begründeten Ausdehnung des Instituts noch absehen, dagegen
kräftig dafür eintreten, daß wenigstens ein laiidwirthschafilicher Wander-
lehrer ausschließlich in Oberschlcsien seine Wirksamkeit entwickele. Ihm
würde es auch obliegen, zur Erhöhung der fruchtbringenden Wirkung feiner
Lehrthätigkeit ein populäres laiidwirthschaftliches Blatt zu redigiren, das
nicht minder wie das gesprochene Wort dazu geeignet erscheine, deutscher
Art und Cultur Die ihr jetzt häusig noch verschlossenen Wege zu bahnen.

Es wird hierauf der Antrag des Vorsitzenden angenommen:
Der laiidwirthschaftliche Gesammtverein für Oberschlesien ersucht
den Herrn Minister für die landwirthschaftlicheu Angelegenheiten,
dem Vereine die erforderlichen Geldiiiittel bewilligen zu wollen, um

1. einen tüchtigen Wanderlehrer, welcher ausschließlich in Ober-
schlesieii lehrend wirken soll, ausreichend zu besoldeu;
ein laiidwirthschaftliches Belehrungsblatt für den bäuerlichen
und kleineren Landwirth Oberschlesiens herausgeben zu können.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt, und es wurde die Sitzung
um 2 Uhr geschlossen.

‘)
So

 

‘i (Orig.-Corr.) Berlin, 21. September. iAus Schlesien Von der sBärte.)
Das Die landw. Interessen Jhrer schönen Provinz nach allen Richtungen hin
fördernde Streben Ihres landw. Central-Vereins ist auch hier in der Haupt-
stadt des Reiches nicht unbeachtet geblieben und findet in maßgebenden Kreisen

h volle Würdigung Namentlich gilt dies von der Fürsorge, welche man den
in Schlesien auf Anregung des gedachten Central-Vereins ins Leben gerufenen
Ackerbaiischulen angedeihen läßt. Wahrhaft erfreulich erscheinen die Resultate,
welche die älteste dieser Anstalten, Popelau, seit ihrem Bestehen geliefert hat,
unD man zollt dem Eifer unD Der Tüchtigkeit des Dirigenten jener Anstalt,
Herrn s‚Bietrusälh, volle Auerkenniing Nicht minder lassen die Erfolge, welche
die zweite dieser Anstalten, zu Nieder-Briesnitz bei Sagan, in Der kurzen Zeit
ihres Bestehens aiifzuiveiseu hat, die Hoffnung nicht ungerechtfertigt erscheinen,
daß auch die dritte Anstalt, welche noch in diesem Herbst in Brieg ins Leben
fgerufen wird, in« gleicher Weise dazu beitragen wird, dem kleineren Grund-
esitzer Gelegenheit zur griiiidlichen Ausbildung in seinem Fache zu bieten.
In richtiger Würdigung dieser Verhältnisse sind Denn, wie wir erfahren,
seitens des landw. Ministeriums auch für die Begründung einer vierten
landw. Mittelschule zu Liegnitz nicht iinbeträchtliche Geldiiiittel — vorbehalt-
lich der Genehmigung des Landtages — angewiesen worden.

Wenn fomit die Bestrebungen Ihres Central- Vereins nicht allein die
volle Anerkennung der Staatsbehörden, sondern diese auch in den bisher
erzielten Erfolgen den besten Lohn finden, so dürfen die Anstrengiiiigeii einer
kleinen, obschon rührigen, aber dennoch ohiimächtigeii Partei in Ihrer Pro-
vinz, jenen gemeinnützigen Bestrebungen hindernd entgegenzutreten, mit Recht
als Fehlgeburten anzusehen sein, über welche wohl stillschioeigend zur Tages-
ordnung übergegangen werden kann. Die kleineren Grundbesitzer Ihrer Pro-
vinz aber werden immer mehr einsehen, daß sie an Dem Central-Verein eine
Stütze haben, an welchen sich aiilehiiend sie mich allen Richtungen hin die
Förderung ihrer Interessen finden werden, während nur persönliches Sonder-
interesfe der Zweck der Agitationeii jener Gegenpartei bleiben wird.
· C’est tout commc chez nous! Wir berichteten schon früher, dasz dein vom
Central-Verein der Mark Brandenburg aiigestellten landw. Wanderlehrer Otto
Schönfeld von privater Seite her stark ins Handwerk gepfuscht wird. Der
,,DeutschenLandes- Zeitung« wird in dieser Angelegenheit aus Dem Kreise
Zauch - Belzig geschrieben, daß dort ein ,,sogeuannter landw. Wanderlehrer«
sein Wesen treibt, unentgeltliche Vorträge über Kolik der Pferde unD über das
Kalben der Kühe hält, viel Neues freilich nicht dabei vorbringt, und sich für
einen Sendboten des ,,landw. Büreau« in Berlin ausgiebt Das klingt
,,officiell« unD scheint Darauf berechnet zu fein, Bauern zn fangen, unD es
giebt wirklich Bauern, die da glauben, Jener sei vom landw. Ministerium
oder vom Central -Verein sgeschickt worden« »Was für ein obsciires Biireau
das sein»mag, meint die „ s . L.·Z.«, in dessen Diensten dieser Herr steht, das
wissen wir»nicht; wir haben auch von der Rienschenfreundlichkeit des Inhabers
jenes fraglichen Büreaus, der sich die Aufklärung der Bauern zur Aufgabe
gemacht zu haben scheint, keine hohe Meinung; wir wollen hiermit nur vor
den werthlosen landw. ,,Schmökern« unD anDeren Schäfer Thomas - Büchern
warnen, deren Absatz dem sogenannten Wanderlehrer allerdings die Haupt-
sache zu sein scheint«

Die Börse ist einmal wieder verstimint trotz des neuen Geldzuflusses von
Seiten Frankreichs Der Bank-Discont ist erhöht, Geld ist zwar reichlich vor-
handen, aber nur gegen tägliche Kündigung und unter dieser Bedingung ist
mit dem Eredit nicht viel anzufangen; die Eourse sind beträchtlich herunter-
gegangen So haben denn· viele Privatleute, welche sich an Specnlationen
ethei igt hatten, sich arg die inger verbrannt Mancher, der sich nicht ent-

schließen wollte, mit 25 pCt. Gewinn zu verkau en, würde froh sein, jetzt mit
25 pCt. Verlust herausgeben zu können. Die anquiers aber verlangen die
gemachten Vorschüsfe zurück und verkaufen, sobald nicht die geforderten Ein-
zahlungen sofort erfolgen, die in Verwahrung gegebenen Effecteii ä tout prix,
Bei einem Derartigens iassenangebot müssen denn natürlich die Papiere fallen.
So ist denn auch augenblicklich eine kleine Pause im »Gründen« eingetreten,
um später mit frischen Kräften damit fortfahren zu türmen. Auf die Nach-
richt, daß die Bundes - Anleihe gekündigt sei, stellte sich sofort mehr Festigkeit
an der Börse ein, unD man bereitet sich über die Opfer der kleinen Krisis
hinweg zu neuen Tänzen vor um das goldene Kalb.

Breslali, (Wolluiarkt.) Der Vorstalid des landw. Eentralvereins hatte
im « rühjahr d. J. im Interesse des Grundbesitzes beim kgl. Ober-Präsidium
der s roviiiz Schlesien darum petitionirt, daß der Breslauer Wollmarkt um
8 Tage hinausgeschoben,·jedoch noch so gelegt»werde, daß er die Reihe der
größeren Wollmärkte eröffne. Seitens der Herren Minister für Handel und
für die landw. Angelegenheiten, zu deren Kenntniß seiner Zeit diese Angele-
genheit gebracht wurde, ist nun Dem hiesigen Ober-«Präfidium eröffnet worden,
daß Die Herren Minister Anstand nehmen. Dem Antrage näher zu treten, Da
derselbe tieff in ein weit verzweigte Interessen berühreiides Verhältiiiß eingreift,
unD Die ert vor wenigen Iahreii geregelte Ordnung der Märkte bedroht

 

Proskaii, 14. September. (Dic diesjiihrige General-Versauimlinig des
Schlefifchcn Säurftbereiufg) wurde gestern eröffnet Von dem verstorbenen Ober-
forstmeister von Pannewitz zu einer Zeit gegründet, in welcher das Vereins-
wesen noch nicht allgemeine Verbreitung gefunden hatte, hat sich unter seiner
und seines würdigen Rachfol»gers, des Oberforstnieister Tramnitz, Leitung, der
Verein zu hoher Blüthe entwickelt und zählt jetzt über 300 ‘Iheilnehmer, größten-
theils Forstbeamte, Forstbesitzer unD höhere Verwaltuiigsbeainte. lieber Du Fest-
enofseii hatten sich aus allen Gegenden Schlesiens zu der :t()steii Wundertier-

sgammlung eingefunden unD erfreute sich dieselbe des Besuches würdiger Ver-—
treter der Brudervereine in Böhmen und Sachfeit Muskau hatte im vorigen
Iahre allerdings die doppelte Mitgliederzahl versammelt, infolge seiner land-
schaftlichen Schönheit und der Fülle der veranstalteten Festlichkeitenz hier in
das stille freundliche Städtchen zog nur die Liebe zur Wissenschaft Die Debatten
waren daher sehr lebhafte, der Jdeeiiaustaiiscl)«iiber schwebende Fragen der
Praxis und der Theorie ein sehr reger. Betreffs der Details verweiseii wir
auf Die stenographischen Aufzeichnungen im Vereinshefte. Rach Der Sitzung
wurde gestern ein gemeinsames Mahl, bei dein es an Toasten nicht fehlte,
eingenommen. Nach aufgehobeiier Tafel wiirdeit unter Führung des zum
Ehrenmitgliede des Schlesischen Forstvereins ernannten Geheiiiirath Settegast,
die akademischen Sammliingen besichtigt Der Rest des Tages wurde zu einer
romenade zu den Bienenstöcken des Herrn Hofrath Schneider unD durch den

wohlgepflegten botanischen Garten benutzt —- Ani heutigen Tage nmrden in
dem mit Forst- und Ia d-Emblemen geschmactvoll decorirten Saale »des-
Merfert’schen Gasthauses die Verhandlungen unter Leitung des Oberforstmeistes
Tramnitz fortgesetzt- Nach Erledigung einiger Geschäftsangelegenheiten wurde
beschlossen, da die Generalversammlung des chlesischenForstvereins im nächsten
ahre gegen Anfang Juli in Oels abgehalten werden solle. Die Berathungs-

'"egeuftänDe, welche· nunmehr zur Erörterung gestellt iviirdeii waren folgende:
,,1. Genügt die jetzige Forststrafgesetzgebung um dem Diebstahl in den Weiden-
werdern mit Erfolg zu· begegnen nnd auf welche Weise wird diesem Uebelstande
eventuell abzuhelfen fein? 2. Welche Erfahrungen hat man bei Der Behand-
lung sogenannter verbirkter Nadelholzbestände gemacht, und in welchen Fällen
ist Die Einmischung der Birke in Nadelholzschonungen zulässig oder vortheil-
aft? 3. Welche Erfahrungen sind bisher in Schlesien über den Anbau, Die
erbreitung und das Verhalten der Larche gemachte und 4. welche Maßregeln

sindsu ergreifen, um den Mangeln der etzigen preußischen Ja dgesetzgebung
zur efeitigung9 Der überhandnehmenden iszverhältnisse in den « agdziiständen
abzuhel en?« ln alle diese Fragen knupften sich unter reger Betheiligung der
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Vereinsgenosseii sehr lebhafte und interessante Debatten. Nachdem Geheiinrath
Goeppert die Verfammlungnoch durch einen sehr lehrreichen, hochintereffauten
Vortrag seiner neusten Forschungen über pflanzenphy iologische Gebilde, Forst-
risse bei Waldbäumeii betreffend, erfreut und »den S ortrag durch Lichtdruck-
bilder veranschaulicht hatte, wurde unter allseitiger Befriedigung über die Lei-
stungen auf dem Gebiete der forstlicheii Praxis »die XXX. Geiieral-Veksamm-
lung des Schlesischen Forstvereins von dem Herrn Präsidenten geschlossen
Der Besuch des pomologischen Instituts mußte leider wegen eingetretenen
Regenwetters aufgegeben werden.

(Orig.-Eorr.) Oppeln, 20. September. (Vcrein Oberschlesischer Spiri-
tus-Produrcnten.) Gemäß dem Beschliisse einer in Gleiwitz am 18. Juni e.
stattgehabten Versammlung von Spiritusproducenten Oberschlesiens war am
8. Juli c. Durch Herrn Guradze-Kottlischowitz hierher eine Versammlung von
Brennereibesitzern des Oppelner Departements einberufen worden, um diesen
die Beschlüsse der Gleiwitzer Versammlung zur Annahme zu unterbreiten refp.
weitere Maßnahmen zu verabreden. Nachdem die Versammlung durch Accla-
iiiation Herrn Guradze-Kottlischowitz zum Vorsitzenden und die Herren Lü-
ders f eii-Comprachczütz und Baron von Leesen-Sacrau zu Schriftführern
erwählt hatte, wurde der in Der Versaiinnlung in Gleiwitz gefaßte Beschluß
zur Debatte gestellt: »Die unterzeichneten Spiritusproducenten verpflichten sich,
oweit Abschlüf e ihres Fabrikats bis heute nicht gemacht sind, fortan, so lange
Die Breslauer Commission nur Die Brief- unD Ge d-Notiz veröffentlicht, zu dem
aus dem mathematischen Mittel dieser Preise construirten Werthe ihre Pro-
ducte verkaufen zu wollen« Nach längerer Debatte wurde ein Antrag von
Herrn Guradze-Tost: »Die hiesige Versammlung wolle sich als Oberfchlesi-
scher Spiritus-Producenten-Verein constituiren unter vorläu ·ger en Holz-Annahme
der Statiiten des Schlefischeii Vereins der Spiritiis-Fabri anten unD Festsetzung
eines Iahresbeitrages von 2 Thlr.« zur Abstimmung gestellt, unD mit Dem
Amendement einstimmig angenommen, Namens dieses neugebildeten Vereins
einen zugleich vorläufig als Vereinsvorstand fungirenden Geschäfts - Ausschuß
zu erwählen. Durch Acclamation wurden Darauf gewählt: zum Vorsitzenden
Herr Guradze-Kottlischowitz, zit Mitgliedern die Herren Guradze-Tost,
v. Zawadzki-Ponischowitz, Gasser-Mikulschütz, Liidersseii-Comprachczütz,
letzterer zugleich zum Schriftführer; zu Stellvertretern die Herren Graf von
Strachwiß-Kaminietz, Aliittnacht-Lassowitz, Gebauer-Koppitz.

Herr Lüders sen verlas Darauf ein ihm von einein der bedeutendsten
Spiritiiscoiisuiiienten in Breslau, Moritz Steriiberg ziigegaiigenes Schreiben,
in welchem Diefer Die Aufmerksamkeit der Versammlung auf einen Weg zu
lenken wünscht, welcher das Interesse der Brennereibesitzer mehr fördern würde,
als Beschliißfassiiiigeii über die Notizfeststellung Es sei dies der Weg der
Asfociation der Brennereibesitzer durch Gründung einer Actieiigesellschaft, welche
in einer großen Actien-Sprit-Fabrik die Prodiictioii des oberschlesischeii Spiri-
tus ausnimmt und bestens verwertheii Dürfte. Er hält unter Beifügung mehr-
acher statistischer Notizen Oppeln für den geeigneten Eentralpunkt für ein
solches Unternehmen unD erklärt seine Bereitwilligkeit sich daran selbst zu be-
theiligcn, als auch die Betheiligung eines reiioniinirten Baiikhauses herbeizu-
führen. Da diese Ansicht mit der des Herrn Grafen von Seherr-Thoß zu-
sainineiifällt, welcher in längerer Rede ebenfalls ausführt, daß er das wirkliche
Interesse der Spiritiisproducenten nur dann wahrgenommen erachten kann,
falls diese als Eoucurrenten der Spiritiisfabriken austreten und ihr Product
selbst zu verwertheii suchen, so ersiichte die Versammlung, welche sich diesen
Anschauungen nach kurzer Debatte im Allgemeinen anschloß, den HerrnGrafen
Seherr, sich mit Herrn Moritz Sternberg in Beziehung zu setzen. — Herr
Director Gebauer lenkte die Aufmerksamkeit der Versammlung darauf, daß
man, wie er nach seiner Erfahrung ans der letzten Campagiie bestätigen kann,
bei Lieferiiiig des Spiritus nach Gewicht viel weniger den Ehikanen der Spi-
ritus-Abnehmer ausgesetzt sei, und berechnete er den sich ergebenden Vortheil
daraus auf 10 Liter per Faß von 600 Liter.

Am 27. Juli fand eine Ausschuß- Sitzung des Oberschlesischeii Spiritus-
Producenten-Vereiiis statt, in welcher zunächst der vom Vorsitzenden gefertigte
Statutenentwurf nach längerer Besprechiiiig genehmigt wurde» Rach demselben
verfolgt der Verein Oberschlesischer Spiritus-Producenten den Zweck, »das In-
teresse der Spiritusfabrikanten nach jeder Richtung hin zu wahren und zu
ördern. In iiierkaiitilischer Beziehung wird es fein besonderes Streben sein,
zu erwirken, daß die für die ganze Provinz maßgebende sogenannte amtliche
Spiritiis - Preisnotiruiig in Breslau eine durchaus unparteiische, Fläufer und
Verkäufer gleichmäßig schützende werde, und wird er sich bemühen, Die heimische
Spiritiisverlverthiiiig durch Auffindung neuer Absatzgebiete und Handelsplätze
zu fördern. Auch die technische Seite der Spiritus-Prodnction wird der Verein
im Auge behalten, indem er wichtige Entdeckungen und Neuerungen darin ein-
gehender Berathiiiig unterbreitet unD Deren Resultate zuin Gemeingut aller
Mitglieder macht. Er wird ferner die Vertretung des heiiiiischeii Brennerei-
gewerbes dem Staate gegenüber übernehmen und die Behandlung der Steuer-
iiiid aller vom Staate gebotenen einschlägigen Verwaltungsverhältuisfe in das
Bereich feiner Thätigkeit ziehen. Als Vereiiisorgaii gilt der ,,Laiidwirth«, in
welchem alle Verhandlungen, Berichte 2c. wiedergegeben werden, resp. alle
öffentlichen Bekanntiiiachungeii erfolgen.“

Auf besondere Einladung des Vorsitzenden wohnte der Sitzung der Di-
rector der Schlesischeii Eentralbank für LaudwirthschaftiiiidHandel in Breslaii,
Herr Wehlau, bei, welcher in längerem Vortrage seine Ansicht über die dem
Interesse der Spiritusproduceiiteii entgegenstehenden Verhältnisse des Spiritus-
iiiarktes in Der Provinz Schlesien, speciell in Breslausp respz die Mittel zur
Abhilfe aussprach. Indem Redner ausführte, daß die Schlesische Eentralbank,
hervorgegangen aus der Initiative landwirthschaftlicher Kräfte, sich in erfter
Linie den landw. Interessen widme, diese, soweit der Handel dabei in Frage
kommt, nach besten Kräften vertrete und schütze, überall provisionswzeise
arbeite, und durch höchste Verwerthuiig aller Producte einen großen Kreis
werthvoller Committenten sich heranziehe, indem sie die Producte mit Hilfe
ihrer Filialen und Agenten jederzeit nach dein geeignetsten Absatzgebiete diri-
gireii Bann, hebt er hervor, daß die Regiiliriiiig der Spirituspreise nur möglich
ist, wenn eine tüchtige und reelle Vertretung mit der Waare am Markt und
Börse energifch austreten kann. JmVerlaufe der auf diesen Vortrag fizlgenden
Debatte wurden Bedenken für den commissionsweisen Verkauf des Spiritus
durch die Eentralbank in der Faßfrage gefunden, da»es» wohl schwierig sein
Dürfte, für Die Producenten sich die iiöthige Anzahl Fäfser immer zu verschaffen.
Herr Wehlaii glaubte diesem Bedenken mit der Versicherung entgegentreten
zu dürfen, daß er durch seine Verbindungen »die Fastage zu normalen Preisen,
eventuell auch leihweise, verschaffen könne. Schließlich beschloß die Versamm-
lung, die Spiritusproducenten mit Hinweisungan das durch das Vorgehen
der Eentralbank im Getreidehandel erzielte günstige Resultat aufzufordern, die-
selbe mit möglichst zahlreichen Verkäiifeii von Spiritiis zu betrauen, um auf
Diefe Weise solche in Den Stand zu fetten, eine wirklich· bezahlte Notiz zu
schaffen. Ferner wurde Herr Guradze-Tost mit der Abfassung eines an die
Handelskammer zu richtenden Antrages auf Festsetzung einer wirklich richtigen
bezahlten Notiz für Spiritus beauftragt, welcher dieser mit den Unterschriften
des Ausschusses versehen, eingereicht werden soll,

Der Antrag, der Verein wolle während der Breiiiicaiiipagiie gemeinsame
Ercursioneii nach in technischer Beziehung befonders hervorragenden Brenne-
reieii sowohl innerhalb wie außerhalb des Vereinsbezirks machen, fand allge-
meine Zustimmung iiiid wurde als erstes Ziel der Ercnrsion Neiideck ins Auge
gefaßt, wo ein Hollefreiiiid’scher Verzuckerungsapparat aufgestellt ist.

—
-
n

—
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(Orig.-Eorr.) Aus dein östlichen Theile des nrctscs Lubliniiz, im Sep-
tember. (Ziir Kurtoffcleriite.) Wir vermögen uns nicht einer so günstigen
Aussicht auf eine gute Kartoffelernte zu erfreuen, wie der Bericht _von Der
rechten Oderseite der Welt verkündet Im Gegentheile, unsere Hoffnungen
sind für diese Frucht vollkommen fehlgeschlagen, wir haben mit geringer Aus-
nahme eine entschiedene Mißernte Es ist ganz traurig anzusehen, welche Ver-
wüstung die Kartoffelkrankheit angerichtet hat. Auf Böden, die sonst zu »den
sichersteii für den Kartoffelbau geachtet werden, als·sandiger Lehm in seinen
Abstufungen zum Saudboden, ist auch Dann, menn diese Grundstücke auf Höhen
liegen, nahezu die Hälfte der Knollen faul. Schwerere Bödeii bei Dominien,
die drainirt unD in befter Cultnr sind, ist der Verlust noch größer-, ja es giebt

Felder- die gar nicht geerntet werden, weil die Knollen vollkommen
verfault finD. _ _

Ich berichte nicht über den ganzen Kreis, fondern mir über den Theil,
wo ich in jüngster Zeit durch eigene Anschauung die Ueberkzengung gewonnen
habe, daß eine absolute Mißernte vorliegt. In diesem Thei e liegen aber doch
schon mehrere Quadratmeilen, die ihren Anfang an der politischen Grenze
nehmen nnd p. p. bei Koschentin wieder abschneiden- So weit mir bekannt,
so ist, weit nach Polen hinein, eine beffere Aussicht nicht vorhanden und mit
Zuversicht dürfte auch landeinwärts hinter Koscheiitin der Ernteausfall kaum
ünstiger fein. Unsere Gegend wird sicher nicht dazu beitragen, daß der
piritus billiger wird. Wir können uns nicht enthalten gegenüber Dem Ve-

richterftatter vom ,11ten d.M. zu bemerken, daß seine An echt mindestens dann
an Oberflächlichkeit leidet, wenn er die ganze rechte Oderseite, als so günstig fituirt hinftelit, daß sie durch Hervortreten mit der Wahrheit sich zu schädigen
ürchten müßte. L.

» « (Orig.-Corr.) (Summa, 20. September. (Aus dem landw. Verein.) Der
hies e landw. Verein hatte feine letzten zwei Sitzungen am 21. April und am
15.» ’ epteinber d. J. An dem ersten Tage entspann sich in Folge einer Mit
theiluug des Herrn Mündner-Zedlitz, daß Eapitalisten aus Breslau beschlossen
hätten, hier in möglichster Nähe des Eentralbahnhofes eine Zuckerfabrik zu er-
bauen, eine längere. Debatte, in welcher, im Hinblick auf die blühende Eultur
in den Fabrik-Districten die Vortheile einer derartigen Anlage für die hiesige
Gegend klar gelegt wurden. Die Frage, , wo sollen wir uns Lgegen Hagel-
schadeii verfichern?“ gab Herrn Juspector ’iehl aus Camenzs eranlassung,
in längerem Vortrage auseinanderznsetzeu, daß nur die gegenseitigen
Versicherungen diejenigen sind, welche die meisten Garantien und die
billigste Prämie bieten; er suchte durch sorgsame Zusammenstellung der Rechen-
schaftsberichte verschiedener Versicheriingsgesellschaften diese seine Behauptung
zu beweisen. Aus dein Schooße der Versammlung wurde hier die Bemerkung
einacht, daß eine SllenDerung Der Hagel-Risico-Striche ivünschenswerth sei;
achzahlungen wären immer sehr unangenehm, Denn es könne öfters vor-

kommen, daß über 200 pCt. nachgeleistet werden müßten- — In der Sitzung
am 15. September, welche nur spärlich befucht war, stellte Herr Kiehl fol-
gende Anträge: 1. Der Verein wolle durch den Centralverein veranlassen, daß
nicht wieder die Gestellung der Mannschaften während der Ernte erfolge. 2.
Gleichfalls durch den Eeiitralvercin zu veranlassen, daß analog den Forsten
auch die Grundstücke der Landwirthfchaft vor iinbefugtem Betreten bestellten
unD nichtbeftellter Felder durch gesetzliche Bestimmungen geschützt würden.
Letztereii Antrag motivirte Herr Siiehi DaDurch, daß das unbefugte Betreten
fremder Grundstücke in bedaiierlicher Weise überhand genommen habe und da-
durch so mancher Nachtheil der Landwirthschaft erwüchse; die Bestimmung der
Feldpolizei-Ordnung, nach welcher Jeder, der unbefugt über ein bestelltes Feld
geht oder reitet mit 5 Sgr. Strafe belegt werden kann, erachtet er durchaus
nicht für durchgreifend. 

 

 

— (Pcrsonnlicn.) Dr. Hugo Erampe in Badersleben, früher am land-
wirthschaftlichen Institut der Universität Leipzig thätig, welcher sich bereits durch
eine größere Zahl ioerthvoller Arbeiten auf Dem Gebiete der Thierzucht einen
namhaften Ruf in laiidwirthschaftlicheii Kreisen erworben hat, ist zum Winter-
Seiiiester als Lehrer der Landwirthschaft an die Akademie Proskau berufen.

z — iAuction von Riiiiivoiiillets.) Am 16. D. M. fand der Verkauf Der
Rambouillet-Vollbliit-Böcke und -Miitter in Dembowelonka (Station Brieren
der Thorn-Insterburger Bahn) statt. Es waren 60 Böcte und 61 Mütter
zum Verkauf gestellt Die ersteren wurden von 36 Thlr. ab bis 204 Thlr.
und 262 Thlr. bezahlt, unD betrug Der Turchschnittspreis Hei-Ast Thlr. Die
letzteren erzielten einen Durchschnittspreis von 185Xiz Thlr. Die Auctioii war
recht besucht Auch einige auswärtige Käiifer aus der Mark, aus Polen unD
Dem Posenschen hatten sich eingefunden—

—- (Torffclieruiig.) Von der Directioii der Ostpreußischeii Südbahn sind
auf der Tour Königsberg-Rastenberg Versuche angestellt worden, um Torf in
der Locomotive zu verwenden. Soioohl der gemifchte Zug, wie auch der
Personenzug wurden befördert Beide Züge hielten die Ankunftszeit genau
ein, ja, es stellte sich bei diesem Versuche sogar eine solche Vorzüglichkeit des
Torfes heraus, daß der Tender allein nicht nur hinreicheiides Heizmaterial für
die 14 Meilen lange Strecke faßte, sondern noch ein solches Quantuin davon
übrig blieb, um eine noch 5 bis i; Meilen längere Streite befahren zu können,
und daß es durchaus nicht nöthig war, von dein in einem Güterwagen vor-
sichtshalber iiiitgeiioiiinieiieiii Torf noch Gebrauch zu machen. Der zur Probe
benutzte Torf stanimte aus dein großen Torfbruch bei Lichtciiselde unD war
von vorzüglicher Qualität

—- (thr Btltterlieltmidluilg.) Die vielen unD gewiß berechtigten Klagen
über ölig schnieckende Butter haben Prodiicenteii und Käiifer seit längerer Zeit
lebhaft beschäftigt Alle Versuche, den Grund dieses Fehlers zu erforschen unD
Mittel zur Abhilfe zu finden, blieben bisher erfolglos. Höfe, wo sich die be-
sten Einrichtungen, die tüchtigsten Meiereien befanden, das Futter für die
Kühe nichts zu wünschen übrig ließ, und überhaupt Alles aufs Sorgfälti ste
überwacht wurde, hatten mit der erwähnten Ealamität zu kämpfen. Wefche
peciiniäreii Nachtheile den Betheiligten daraus entftehen, bedarf keiner wei-
teren Ausführung Das ,,Landwirthschaftliche Wocheiiblatt für Schleswig-
Holstein« theilt nun ans der Praxis einen Fall mit, welcher eine glückliche
Lösung der Frage brachte: Eine größere Meierei in der Gegend von Kiel,
die hinsichtlich des Betriebes als iiiiistergiltig hingestellt zu werden verdient,
lieferte seit längerer Zeit sowohl Stall- als Grasbutter in stark ölig schmecken-
der Qualität Alle Versuche zur Abhilfe blieben erfolglos. Ende Juli d. J.
ergab eine Untersuchung der seit dem 1. Iiili stehenden Vorsommerbutter, daß
von Den eingefchlagenen 44 Drittel Tonnen die ersten 24 mit dein bekannten
öligeii Geschmack behaftet, dagegen die übrigen davon gänzlich frei waren.
Auf weiteres Befragen stellte sich heraus, daß die Meierei, um die Säuerung
des Rahnies zu befördern, ziemlich regelmäßig eine allerdings nur sehr geringe
Portion Butterniilch dazu gethan hatte. Späterhin hatte man von der 25sten
Tonne Butter an das Zugieszen von Buttermilch unterlaffen, unD Diefe durch
gesäuerte süße Milch ersetzt Es scheint also in diesem Falle der Zusatz der
Buttermilch Den öligen Geschmack befördert su haben. —- Die Redaction der
obengenannten Zeitschrift fügt dieser Mittheilung hinzu, daß es auf die Menge
und die Beschaffenheit der Buttermilch wohl ankommen wird, ob und in
welchem Grade ihr Hiiiziithuii behufs rascherer Säueriiiig des Rahms schäd-
lich einwirkt, daß es gerathen sein Dürfte, Den Zusatz von Buttermilch ganz
zu unterlaffen, unD Die Beschleunigung des Dickwerdens des Rahnis durch
Zusatz von saurem Rahni zu bewirken, der möglichst frisch und für sich zum
raschen Säuren gebracht sein muß.

—- (Vich-Einflihr in Englnlid.) Unterm 20. December 1871 ist für
England ein Geheimerathsbefehl (Foreign Animals order ot« 1871) erlassen,
durch den die Bestimmungen aller früheren, Die Eiiifuhr des»fremd·en Viehes
betreffenden Verordnungen ziemlich unverändert zusammengestelltsind. Die
Hauptbestiuuuungen dieser Verordnung sind folgende: Freiiides Vieh darf im
Allgemeinen nur in gewissen, im ersten Anhang der Verordnung aufgeführten
Häfen (31 an der Zahl) ans Land gebracht werden« Daßelch nurd bei der
Ausladiiiig"aiigehalten und besichtigt. Wird ein Strick einer Schiffsladung mit
einer kontagiöseii oder sonstigen ansteckenden Krankheit behaftet gesunden, so
soll das traute Vieh oder die ganze Schiffsladinig ·mit Beschlag belegt und
getödtet oder damit nach den Anordnungen des Geheimen Raths anderweit ver-
fahren werden. Rindvieh, welches ans· Ruleandz «Deiitfchland, der österreich-
iiiigarischeii Monarchie, der Türkei, Italien oder Griechenland kommt darf nur
in folgenden Häer (21. an Der Zahl) ans Land gebracht werden: Briftol, London,
Dover, Hartlepol, Hiill, Rewcastle-Upol·i ahne, flilhmouth, North Shields
Shoreham, Southampton, Granton, Leith, Glasgom Middlesbroiigl), Ports-
mouths, Grimsby, Dartmouth, Littlehamptoii, Sunderland, Goole, Liverpool.
Derartiges Rindvieh muß innerhalb zehn Tage nach der Aiisladiiiig »auf den
vom Geheimen Rath ausdrücklich dazu bestimmten Landiingsplätzen gefchlachtet
werden, soweit es nicht zur Versorgiing von London und Edinburgh Dient.
Ist in einem Hafen die Quarantaine angeordnet, so findet diefe Bestimmung
keine Anwendung Gegenwärtig ist übrigens Sviithaiiiptoii der einzige Qua-
rantgine-Hiifeii. Für den Import schleswig-l)olfteinischen Viehs nach England
waren eine Zeit lang einige werthvolle Begüiistigiingeii durch die englische
Regierung zugestanden Dieselben sind jedoch in Folge des neuesten Ausbruchs
der Riiiderpest in Hamburg und dessen Umgegend wieder»zurückgenommen Im
Uebrigen sind die Versuche, Erleichterungen für die Einfiihr deutschen Viehs
nach England zu erlangen, bisher vergeblich gewesen.

-- (Ucllcl’ dcll TllUmkllUlch Lolium iemuientumf) schreibt Herr Sether
Der land- und forstw. Ztg für N. .D.: Dein aufmerksamen Beobachter wird
es nicht entgangen sein, daß in diesem Sommer, namentlich im Sommergetreibe,
sich eine Menge Uiikräiiter zeigten, Die- in anDern Jahren fast gar· nicht oder
nur in sehr geringer Zahl vorhanden finD. Unter den Gräsern sind es be-
sonders die Roggentrespe und der Taumellolch, welche »in autnillender Weise
die Halmfrucht veritureini en. Der Grund dieser Erscheinung lit Iedenfnlls in
dem nassen Frühjahr zu glichen, welches ganz dazu angethan war, die laftigen
Ackergräser, deren Samen, wie bekannt, ange ihre Keimkraft behalten. in un-
gewöhnlicher Anzahl zur Entwickelung zii bringen. Vorzugsweise ist es der in
üblem Rufe stehende Tanmellolch (Lolinm tcmulentnm), ein von dem perenni-
renden Lo ch, dem bekannten englischen Raygrase durch die taugeren, ‚rauheren
Halme lind Graniien leicht zu unterscheideiides Aehrengknsz welches iiLdiesem
Sommer unter Dem Helfer stellenweise in Men e angetroffen wird. So hat,
um ein Beispiel anzuführen, Referent wohl elten Unter dem Hafer so»v»iel
Taumellolch bemer t, als auf dem bei Lraunsberg gleich hinter dem Stifte
elegenen Acker, durch welchen ein Fiiszweg nach Dem benachbarten Rodelshofen

führt. Die uarkotifche Giftigkeit des Taumellolchsainens ist zwar »in»neueter
Zeit von Einigen bezweifelt worden, weil man es »für unwahrfchemlich fand«
dasz der Taumellolch unter allen einheimischeu Gra ern in dieser Beziehung
die alleinige Ausnahme machen sollte; Andere dagegen, wie Seeger, ordier,
Brandt und Ratzeburg, haben aber durch Versuche nnd Mittheilungen ver-



schiedener Vergistiingsfälle eonstatirt, daß der Genuß der reifen Samen des
Taumellolchs bei Menschen und Thieren gefährliche, sogar tödtliche Folgen ge-
habt hat. Dem Referenten liegen selbst zwei Fälle vor, welche die nachtheiligen
Wirkungen außer Zweifel setzen. Vor einigen Jahren wurde demselben von
einem Mitgliede des Vereins praktischer Landwirthe in Zinteii mitgetheilt, daß

nach dem Genusse von Hafer die Pferde im Stalle sich wie rasend geberdeten

Ae auf Verlangen eingeschickte Probe des Hafers enthielt eine Menge Taumel-

lolchsameu, die an der geringeren Länge, duiikleren Färbung und den bleibenden.
langen Granneu (Eimeu) sogleich zu erkennen sind. Jm Jahre 1868 starben

bei Mehlfack Gänse und Enten nach dem Genuß von Taumellolchsamen, der

sich, wie die Untersuchung ergab, in reichlicher Menge unter dem zum Futter

verwandten Hafer vorfand. Es ist also jedenfalls Vorsicht nöthig und der

Landwirth thut wohl Daran, wenn er durch Ausziehen des Taumellolchs vor

der Sameureiäez und später durch Entfernen des Sameiis aus dem Saathaser
die schädliche eigabe zu beseitigen sucht.

— (Erste Versammlung deutscher Forstuiäniier.) Jn der ersten Ver-

sammlung deutscher Forstmänner, welche am 9. September zu«Braunschwe»ig

tagte, kamen verschiedene beachtenswerthe Vorkommnisse im Bereiche des Forst-
wesens zur Mittlseilung So berichtete Forstrath Dr. Hartig über das in

älteren Wiiidbruchbestäiideii vorkommende niasseuhafte Auftreten des Splint-

käfers Bostr. xylographus‚ welchem durch Ringeln und Abwelkeii der Stämme
begegnet werden kann iiud wobei sich eine ausfallende Zunahme des speeinscheu

Geivichts der geringelteii Stämme (Fichten) wahrnehmen ließ. Versuche,» ob
dieses geringelte Holz auch im Gebrauchswerthe und in der Dauer großer

wäre, als nicht geringeltes, werden jetzt angestellt. Derselbe berichtet über ein
neues Jnfeet, welches Revierförster Gebbers in Ziegelrode entdeckt hat«und

die jungen Lärchentriebe angreift. Es ist eine noch nicht benannte Tinea.

rof. Dr. Altiiii aus Neustadt-Ebw. sprach über dasschädliche Auftreten der

5 äuse in den Forsten, wobei Oberforstmeister von Michael benierkt,»daß im

Herbst v. J. in den Saugerhauser Forsteii in Töper über 800,000 Stück ge-

fangen worden sind. Daß auch die Eichhörnchen durch Verbeiszen der Triebe,

Schäleii der jüngsten Triebe, selbst Berauben der Vogelnester recht nachtheilig

wirken, wurde von verschiedenen Seiten berichtet. Jn Betress der Lärchen-
erfiehung wurde erwähnt, daß die Mischung Buche und Lärche für letztere
se sr vortheilhaft befunden ift. Forstmeister Schiiiinielpfeiinig-Hannover be-
richtet über den in der herzoglich :1·l1«eiibei«giscl)eii Forst bei Meppeii in An-
wendung gebrachten Fowler’scheii Dainpfpfliig zur Haideultur, mit welchem

überrascheiide Erfolge erzielt wurden, indem über 0,5 M. bis 0,7 M. tiefe,
etwa 50 Ctm. breite Furchen gezogen wurden; in etwa 1/2 Stunde Arbeit
kam 1,’7 Hektar zur Pflügung, wobei der aus Ortsteiii und Sand gebildete

Untergruiid — eine äußerst unbequeme Bodenart also —- so diirchgewühlt

worden ist, daßveine ganz entsprechende Lockerung und Mischung erzielt wurde.

Da zudem die Preisverhältiiisse der erzielten Leistung gegenüber der bisherigen
Hand- und Spannarbeit —— bei halber Tiefe nur — entsprechen, da Arbeits-
kräfte dort überhaupt fehlen; Da ferner die Haideii Norddeutschlauds noch so
wenig ciiltivirt sind und deren sllufforftung in volkswirtbschaftlicher Hinsicht
einen eminenten Gewinn geben würde, so ist dieses Vorkommuiß gewiß als
ein freudiges, nachahmenswürdiges zu empfehlen. Eine weitere erfreuliche
Mittheilung erfolgte über günstigere Nutzbarmachung des Staiiiiiiholzes bei
der Buche, durch Absatz verschiedener Nutzholzsortiinente zu neuen technischen
Zwecken Dies ist für die Bucheiiwaldungen in sofern von wesentlicher Be-
Deutung, als man denselben den eigentlich rentirlichen Werth absprach, weil

fie nur zur Brennholzausbeute fähig feien, ein Umstand, welche die rein mathe-
matische Schule des Forstfaches zu fatalen Conseguenzen aiisziibeiiten suchte. —
Außer andern wirthschaftlichen interessanten Vorkommnissen wiirdeu noch Mit-
theiluiigeii über Spreiigversuche mit Dhiiamit bei Stockrodiiiigeii gegeben,
welche bei Ersparung von Kosten erhöhten Esseet erzielen lassen, weshalb jeden-
falls erweiterte Versuche zu empfehlen finD. Sodann wurde durch Herrn Pro-
fessor Bauer aus Hoheiiheim das III. Thema eingeleitet, nämlich Mittheilun-
gen über Erfahrungen beim Aiifästeii der Waldbäume und über die Wir-
iiiigen des Aufästeiis auf den Gebraiichslvertli, insbesondere bei der Fichte.
Es sei hier bemerkt, daß die Frage für die Eiiiträglichkeit der Forfte unD bei
Nachziicht von wesentlicher Bedeutung ist und daher seit einer langen Reihe
von Jahren die Forstwirthe in hervorragender Weise beschäftigt. Dies und
die noch immer uiigewisseii Erfahrungen veranlaßten zu Dem Antrage, die
Sache entschieden zu langjährigen ausgedehnten, eooperativeii Versuchen zuzu-
wenden, und sie den zur Zeit angestrebten forstlich-statistischen Bureaur zu
überweisen, denn was bisher an einzelnen Orten und durch Einzelne erzielt
Rosrden sei, gebe wohl recht schätzbare iUiittheilungen, aber keine greifbaren
. e utate.

— (Die mittlere laudivirthschastlichc Uhr-Anstalt in Wriezeu a. S.)
Nachdem im verflossenen Halbjahr der erste Lehr-Eursus der neuen landwirth-
schaftlichen Lehr-Anstalt zu Wriezen a. O. mit 14 jungen Landwirtheii abge-
halten worden, wird am 1. Nov. dieses Jahres der zweite Winter-Eursus
in einem eigens zu diesem Zwecke errichteten LehrsAnstalts-Gebäude nebst 10
Morgen Versuchsfeld, dicht an der Stadt gelegen, eröffnet werden. Die Un-
terrichtsgegeiistäiide umfassen: 1. Landwirthschaftliche Betriebslehre, 2. Land-
wirthfchaftliche Buchführung, 3. Landwirthschaftliches Rechneu, 4. Naturwissen-
schaft. 5. Thierarzeneikunde, 6. Deutsche Sprache, 7. Weltgeschichte, 8. Land-
wirtbfchastliche Volksivirtbschaft. Außerdem finden Disputatorieii (Sprech-
übungen) und landwirthschaftliche Ereursiouen in benachbarte Wirthschaften
statt. Auf besonderen Wunsch wird auch Privat-Unterricht in Latein und
Französisch ertheilt. Junge Landwirthe peu 15—30 Jahren können an
diesem Unterricht theilnehmen Als Vorkeiiiitiiisse genügt Elementar-Schul-
bilduiig nnd einige Uebung in der laik siiirthschaftlichen Praris Die Unter-
richtskosteii für das Winterhalbjalus r-« 1. Nov. bis 1. April betragen fünf
und zwanzig Thlr. Für Wohnung u- d Unterhalt hat Jeder selbst zu sor-
gen; der Unterzeichnete ist jedoch in der Lage, gute Pensionen in der Stadt
nachzuweisen, erklärt sich auch bereit, auf besonderen Wunsch selbst einige junge
Landwirthe in Pension zu nehmen. «ür den nächsten Sommer wird ein
SomnieriCursus als Vorbereitung um sBinter=6urfiu3 abgehalten. Der Zweck
dieser landwirthschaftlichen Lein-Anstalt ist es, den jungen Landwirth zum
deiikeiideii rechnetideii Fachmann heratiziibilden, welcher nicht nur feine
Wirthschaft den Anforderungen der heutigen Zeit gemäß besser ein-
zurichten, sondern auch die Interessen der Gesammtlandivirthschaft wahrzu-

nehmen unD zu fördern weiß. Junge, strebsauie Landwirthe, insbesondere
auch die Söhne des mittleren und kleineren Landwirths, welche diese Anstalt
zu besiicheirwünschem wollen ihre Aiiiiielduiigeii bald möglichst an den Unter-
zeichneten emsenden Derselbe ertheilt auch bereitwilligst nähere Auskunft

Otto Schönfeld, landw. Wanderlehrer der Prov. Brandenburg und
Dirigent der landw. Lebt-Anstalt in Wriezeii a. O.

 

 

ttlieclttsprechiiugeii des Oliertriliuiials), welche für die Landwirthschaft
von Jnteresse finD.

Polizei-Aufsicht ——- Verlassen der Wohnung. Der unter Polizei-Aufsicht
Gestellte, welchem das Verlassen feiner Wohnung während der srachtgeit ohne
Erlaubniß untersagt worden ist, verstößt nicht gegen dieses Verbot, wenn er
seine Wohnung ati einen anderen Ort ohne vorgängige Erlaubniß verlegt, so-
bald er nur den Umzug bei Tage bewerkstelligt.

Diebstahl. -— Miteigenthuniersz Der» Miteigenthümer kann an der Ze-
iiieinschaftlichein nicht in seinem Besitze besiiidlichen Sache einen Diebstahl e-
ge en.

-- Jasldliarkeit Vertragsmäßige Bestiiiiiiinug Die Gesetze, welche ge-
sBisse Thiere für jagdbar erklären, unterliegen nicht den Abänderungen durch

erträge-
t15uligei=25erurhnuug. —- (heimliche Regelung —- Abweichuiig. Auch

solche Gegenstände, welche bereits eine gesetzliche Regelung erfahren haben,
können mit Rückficht auf das örtliche Bedurfiiisz, nur erganzende Regelung
durch Polizeiverordnuugen erfahren. » »

Urkunde. —- Taxe. —- Ortsgcricht. Eine rare, welche noch nicht mittel-
bar oder unmittelbar, Theil eines Rechtsgeschäftes geworben, ist keine Urkunde.
Dagegen ist eine gerichtliche Tare eines ländlichen Grundstucks eine öffent-

liche Urkunde.

v. ‘11. London, 17. September. Ueber das Unheil, von Dem dik schw-
tische Weizen - Ernte heimgesucht wurde zu Anfang dieses Monats, laßt nch

Anzeige.
Die 10 Pserdckrast haltendc Locomobilc

nebst Dreschuiaschiuc des Dom. Oswitz bciBrcs-
lau ist voiu 26. d. Mis. an vacant und kann
anderweitig vergelten werden. Näheres durch
das Wirthschastsamt daselbst zu erfahren.

Hofl'mann, Jiispector. [1404  
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’The .1yr Advertiser vom 12. D. M. wie folgt, vernehmen: »Das neuerliche
ungünstige Wetter hat ein Ereigniß über Schottland gebracht, das einem Na-
tional-Unglück ähnlich ift. Jiinerhalb der letzten zehn Ta e ist mehr als die
Hälfte des Weizens nördlich von Twend für die menschliche Fiahrung ungeeignet
gemacht worden. Jn bedeutenden und großen landwirthschaftlichen Distrieten
ist kaum ein Bushel Weizen von dem der Bäcker Gebrauch machen kann und
in glücklicheren Loealitäten hat ein großer Theil des Weizens eine solche Bei-
mifchung ausgewachsener Aehren, daß er in gewöhnlichen Jahren von den
Müllern ziirückgewiesen würde. Solch ein plötzliches und weit verbreitetes
Unglück können sich selbst die ältesten Landwirthe nicht erinnern." Das ge-
nannte Blatt giebt dann eine weitere und auszührliche Schilderung dessen was mit
dem 2. September, an welchem Tage der iegen begann, über das Land her-
eingebrochen ift. Jn Ediuburgh stieg der Weizen um 5 Sh. und Gerste unD
Hafer stiegen um 2——3 Sh. per Quarter. Zu unserem gestrigen Markt war
Die Zufuhr englischen Weizeus von der neuen Ernte stärker; die Qualität
destelben war verschieden, meistens jedoch armselig. Die besten Posten wurden
zur Saat genommen mit einer Avanee 1 Sh. per Quarter; die anderen Qua-
litäten hatten unveränderten Preis. Ausländischer Weizen fand eine gute
Nachfrage im Detail - Verkehr zu einer Avance von 1 Sh. per Quartet; die
Nachfrage richtete sich vornehmlich auf die russifchen Sorten. Weizeniiiehl be-
dang 1 — 2 Sh. höhere Preise per Sack und Barrel. Gerste stieg in Folge
ihrer Knappheit um 1—-2 Sh. für alle Sorten. Hafer behauptete voll die am
vergangenen Freitag gewonnene Avance. Bohnen und Erbsen waren sehr fest.
Jn Paris erfuhr in der vorigen Woche der Markt für Mehl eine Avanee von
1 Franc bei guter Nachfrage. Die Preise für Mehl um Consum stellten
sich auf 65—70 Franes per 157 Kilos. Acht- iark-Me)l wurde notirt mit
68 Franes per 157 Kilos für September, mit 663X4 fojres. für October und
mit 631X4 Francs für die folgenden vier Monate vom November an. Weizen
war auch 1X2 Franc höher; schöner weißer Mahenne-Weizen galt 361X4 Franes
per 120 Kilos —- Die Total - Einfiihr ausländischen Viehes nach hier betrug
in der vorigen Woche 15,109 Stiick gegen 17756 Stück in der eorrespondirenden
Woche des vorigen Jahres. Der gestrige Rindviehmarkt charakterisirte sich durch
Festigkeit, obgleich Lebhaftigkeit in der Nachfrage fehlte. Die Zuführung von
Rindvieh zum Markt war nur eine mäßige, die Qualität des Viehes aus
unseren eigenen Districten war jedoch eine genügende. Die besten Schotten
unD Kreuzungen realisirten 5 Sh 10 P. — 6 Sh. per 8 Pfund. An aus-
ländischem Vieh waren auf Dem Markte 44 Stück aus Gothenburg, 400 aus
Holland und 167 ans Spanien. Am Landuugsplatze waren 1788 aus Tön-
ning, 22 aus Bremeii nnd 107 aus Hamburg. Für Schafvieh behaupteten
sich die Weise fest, die besten Dowiis bedaugen 6 Sh. 8 P. —- 6 Sh. 10 P.
per 8 P unD, auch 7 Sh. hin und wieder. — Auf dem Markt für englische
Wolle war das Geschäft nicht umfangreich, die Preise aber waren fest. Die
Auetion der Colonialwollen setzte sich fort unter lebhafter Betheiligiiiig bei
einer Avanee von 1—11X.»- P. per Pfund für aiistralische Wollen im Vergleich
mit den Schlußpreisen der vorigen Serie.

* Breslan, 21. September. lBrcslaucr Schlachtvichitiarkt.] Markt-
bericht der Woche am 16. und 19. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 207 Stück
Riudvieh (Darunter 94 Ochsen, 113 Kühe). Matt zahlte für 50 Kilo:
gramm Fleifchgeivicht excl. Steuer Prima - Waare 15—17 Thlr. und
Darüber, zweite Qualität 12——13 Thlr., geringere 9——10 Thlr. — 2) 864
Stück Schweine. s can zahlte für« 50 Kilogramm Fleischgewicht beste
feiufte Waare 15— 17 Thlr., mittlere Waare 12—13 Thlr. — 3) 1837 Stuck
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleischgeivicht excl. Steuer
Primawaare 5',’2 — 6 Thlr., geringste Qualität 2 bis 22l3 Thlr. —; 4)
261 Stück Kälber ivurden mit l2 bis 15 Thlr. und darüber per 50 Kilo-
grauiiti Fleischgetvicht excl. Steuer bezahlt.

Berlin, 21.September. fProdiicteinBiirses Weizenloeo -221000Kilo-
gramm 75—90 Thlr., » September und September-October 82 ‚811/1 Thlr.
bez. Roggen loco » 1000 Kilogramm 52—60 Thlr. bez., ,sz September
unD September-October 531.-«4—021-2—522’--(z Thlr. bez., » October-November
5373—53—1/21‘Ihlr. bez., W November-December 541X4-531,-2——533,l4Thlr. bez.
{ab April- Mai 541,-2——51-—19"4 Thlr. bez. —- Gerste, große und kleine, M
1000 Kilogramm 47 -—— 60 Thlr. bez. Hafer loco zw- 1000. Kilogramm 38
bis 50 Thlr. bez. —— Erbsen, » 1000 Kilogramm Kochwaare 49—55 Thlr.,
Futterwaare 44 bis 48 Thlr. — Roggeiiniehl pi September 8 Thlr. 12
Sgr. bez. — ‑ Leinöl » 100 Kilogr. loco, 267/5 Thlr. — Oelsaat » 1000
Kilogramm Winterraps 102——104 Thlr., Winterrübseii bis 103 Thlr. -— Spi=
ritus » 10,000 Liter M) loco ohne Faß 24 Thlr. 2Sgr. bez., » September
24 Thlr. 976 Sgr. bez., » September-October 21 Thlr. 5 bis 10 Sgr. bez.,
» October-November 19 Thlr. 13 —15——13 Sgr. bez., 17b November-December
19 Thlr. 5—7 Sgr. bez., W April-Mai 19 Thlr. 12——16—14 Sgr. bez.

sBreßlau, den 23.September. sWochculiericln für Sümereieu von Paul
Riemann lind Coitip.j Die Witterung der abgelaufenen Woche war ziinieist
windig und regnerisch; namentlich in den letzten Tagen fiel starker Regen.
Dein Saatgeschäft fehlt noch immer die richtige Regsamkeit. Osserteii von
neuem Roth-Klee, namentlich böhiiiischer Saat, mehrten sich, doch ist die Kaufluft
unverändert zurückhaltend und der Absatz schleppend. Roth-Klee mittel 12
bis 14 Thlr., neuer 1? ——16- 161/2 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Weißklee
nur Kleinigkeiten egehandelt, mittel 14 bis 16 Thlr., fein 17 bis 19 Thlr.,
hochfein 20 -- 21 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Von Schwedischem Klee
kamen Pöstchen sehr hübscher Qualität zu Markt, die ,u cipilen Preisen rasch
abgesetzt wurden, mittel 20 bis 24 Thlr., fein 25—28 hlr. per 50 Kilogramm
Netto. Tannenklee blieb ohne Angebot, nominell 15 bis 20 Thlr. per 50
Kilogramm Netto. Wies eiigräs er waren fast gar nicht vsferirt, und Preise
daher ohne SllenDeruug, nur Thiniothee blieb gefragt und zogen Preise dafür
an. Thiiiiotheeinittel 8——9Thlr., fein 10—11 Thlr. per 50 Kilogramm Netto,
engl. Rheygras ohne Umsatz, mittel 5 —6 Thlr., sein 7 ———8 Thlr per 50
Kilogramm Netto. Lupinen still, elbe mittel 22X;3—3 Thlr., fein 31A;
bis 31/3 Thlr. per 100 Kilogramm Setto, blaue 21-2——31,-·; Thaler per 100
Kilogramm Netto. Sens, ohne Aenderung, 8——9 Thlr. per 100 Kilogr. Netto.

Brestau, 23. September. fProdueteu-Markt-Bericht der Schlesischen
Ecutralbauk für Laudivirthschaft uud Handels Weizen matt, per 100 Kilo-
gramni netto, weißer 73X.x——87-12——91X4 Thlr., gelber 723-4——81X.4——85X.; Thlr.
Roggen fest, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 52,-3—-—t;—i;1,-;-, Thlr.
Gerste, höher, per 100 Kilogramm netto, schlesische 41X2 —- 42/3 — 51:1; Thlr.
Hafer unverändert, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 4——41,-4 Thlr.
Erbsen unverändert, per 100 Kilogramm netto, Kocherbsen 51,«4 —5‘-’/e‚ Thlr.,
Fiittererbseii 41,-g——45·-6 Thlr. Wirken nominell, per 100 Kilogramm netto,
schlesische 4———42-3 Thlr. Bohnen geschästslos, per 100 Kilogramm netto, schle-
sische65X12—7 Thlr., galizische 61,2; —--- 6‘3/3 Thlr. aninen unverändert,
per 100 Kilogramm netto, gelbe 2Fi‚/'.;—31/.1 Thlr., blaue 2311—25/6—31/12 Thlr.
Mais ohne Angebot, per 100 Kilogramm netto, 61/3 —6‘-’/;: Thlr. Oelsaateti
fest, per 100 Kilogramm netto, Wiiiterraps S)2,-3—101,-"3——1()2J;;Thlr. Win-
terriibseii 91/4, —93/4—— 101/12 Thlr., Sommerrübsen 8273 —- tiilhz Thlr.
Schlaglein behauptet, per 100 Kilogramm netto, H —- 9 ——— 91,-2 Thlr.
Haiifsaineu nominell, per 100 Kilogramm netto, 6—61/2—45‘3/3 Thlr. Raps-
knchen unverändert, er 50 Kilogramm, schlesischer 21«;; --— 21s«"-·- thr. unga-
rifcher 2 bis 21s3 Th r. Tlnnnothee per 50 Kilogramm, 7 -— s —- 81,--—«- Thlr.
Leinkuchkn per 50 Kilogramm 3—31/.; Thlr.

Das Wetter in verflossener Woche blieb regnerisch und stiiriiiisch und es
dürfte wohl dahin gestellt bleiben, ob dasselbe den Feldarbeiteu günstig gewesen
ift. Weizen blieb andaiieriid gut beachtet in feitier Qualität iitid wich trotz der
auswärtigen stauen Berichte nur wenig im Preise, während geringere Waare
vollständig vernachlässigt blieb und im Preise wesentlich einbüszte. Ebenso
fand Roggen nur in feinfter Qualität schlank und zu hohen Preisen Abnahme,
dahingegeii erfuhren Mittelivaaren einen Preisrückgang Die Stimmung sür
Roggen war im Allgemeinen eine matte. Gerste gut gefragt, behauptete i re
vorivöchentlichen Notiruiigeii und ist seinste weiße Waare über Notiz bezahlt
worden. Für Hafer, worin Die Ziifuhr etwas reger als sonst war, belebte sich
auch die Nachfrage und dessen sJlotiruugen erfuhren wenig sllenDerung. Hüllen-
srüchte, speciell Vohnen waren mehr beachtet; im Allgemeinen sind deren
Preise nur iiominell. OelsaateiuPreise mußten im Laufe der Woche ein wenig
zurückgehen, erholten sich aber bald wieder, daß die jetzigen Notirungen denen
der Vorwoche wieder gleichen. Jii Oelkuchen,« namentlich ungarischen Raps-
Buchen, fand regerer Umsatz statt und bleibt diese Waare auch anhalteud gesucht.

Dresdeu,21. September. sFilinle der Schlesischeii Centralbimk siir Land- 
. " U"

Die stadt. Obersorsterstelle
hierselbft soll schleunig anderweitig
der Stelle 630 Thlr.
eugnissen sind bis 1»5 October c. an uns einzureichen
leichzeitige Qualisieationals Feldmesser erwünscht.
Neustadt in Oberschlellem im September 1872.

Der Magistrat.
Minima Dovrzvca hat 100 Stück
Muttersasasc zu verlaufen.

livirthschastund Haiidel,vorui. Philipp Scherbcl u. Co.1 Wir haben heute zu

 besetzt werden. Gehalt
Meldungen nebst Lebenslauf und

berichten, daß Die Hausse im Getreidegeschäft in den letzt verflossenen 8 Ta en
allenthalben weiter vorgeschritten ist und sind es namentlich die englis en
Märkte, die allen anderen voraneilen. Außer den ungünstigen Nachrichten
über die Weinernte hört man von dort aus auch viel klageude Stimmen be-
züglich der Unzulänglichkeit des Kartoffel-Ertrages laut werden und finden wir
hierin für die anhaltenden Preissteigerun en ein rechtfertigendes Motiv. Auf
Frankreichs Märkten blieb die Coursverbeserung englischer«-»eits nicht ohne Wir-
kung. Belgien ginsg rüstig ‚mit in Die Höhe und hat auch Holland, Süddeutsch-
land« sowie der hein nicht unwesentlich bessere Preise angenommen. Jn
Berlin machten die Getreidepreise im ersten Theile der Woche ziemlich erhebliche
Fortschritte; nur Termine erfuhren in den letzten Tagen in Fol e stärkerer

ealisationen einensRückschlag Jn Sachsen hat sich das Geschäft während
der letzten 8 Tage wenig verändert; der Wassermangel hält die Käufer noch
immer zurück und wenn auch an einigen Tagen Regen eintrat, so ist derselbe
Doch für die ausgetrockneten Mühlgräben noch nicht ausreichend gewesen. Der
Himmel hat sich aufs Neue mit Regenwolkeii bedeckt und bietet sich mit der
Hoffnung auf Niederschläge auch Aussicht auf ein lebhaftes Geschäft, da wir
die Thatsache, daß unsere Müller ohne Bestände sind, aufs Neue zu eonstatiren
haben. Die Zufuhren waren in der verflossenen Woche in Weizen ohne be-
sonderen Belang, feine Qualitäten ließen sich zu alten Preisen leicht placiren-
dahinge en» liegt das Geschäft mit gerin eren Sorten sehr im Ar en. Alter
feiner s eizeii war vor Allem sehr gefragt und brachte hohe reife. Jn
Roggen treten die Zufuhren aus ihrer Spärlichkeit noch nicht heraus; beson-
ders feine neue Waaren sind nur sehr vereinzelt am Markte und werden des-
halb bessere Preise für das Gebotene angelegt. Schöner alter Roggen erfreute
sich ebenfalls anhaltender Kaufluft, während russische geringere Sorten hier fast
ganz aus dein Handel verbannt finD. Gerste war nur in ganz feinen Quali-
täten beliebt, geringere Waaren wurden vergeblich angeboten. Das Haferge-
schäft hat an Lebhaftigkeit zugenommen, da Berlin die Ankäufe in Sachsen
stark fortsetzt und liegt deshalb auch für diesen Artikel eine Steigerung vor.
Oelsaaten sind stark gefragt, namentlich Raps und Rübsen, worin in Fol e
Unzureichlichkeit der Zufuhren ein wesentlicher Preis-Aufschwung eingetreten ift.

Wir notiren heute: Weizen, weißen 88—92 Thlr., do. gelben inländ.
alten 88—90 Thlr., do. neuen 85—-88 Thlr., do. neuen ungarischen 88—91
Thlr., do. alten galizischen 73— 86 Thlr., neue Saalwaare 85—87 Thlr.,

Roggen. neue trockene Waare 60 — 62 Thlr., do. feine alte 57 —- 59 Thlr.,
do. geringere 54—— 56 Thlr., do. SDeter’ßburger 57 bis 58 Thlr., do. Odesfa
53— 55 Thlr. Gerste, neue 56 —- 60 Thlr., alte 50—57 Thlr., Erbsen,
Kochwaare 58 bis 56 Thlr., do. Fiitterwaare 50— 52 Thlr., Hafer, neue
Waare 44:46 Thlr., Bohnen 65—67 Thlr., Linsen 65— 80 Thlr., Mais
55 — 56 Thlr., Raps (Kol)lraps) 102——108 Thlr., Rübsen (Reps) 100 bis
103 ihlr, Leinsaat 98 —104 Thlr., alles per 2000 Pfund Zollgewicht
= 1000 Kilogramm netto.

Breslan, 21. September. [Znckcrlicricht.] Es ist wiederum nichts
Neues vom Zuckerniarkte zu melden, indem die zeitherige Situation desselben
sich ganz unverändert auch auf Diefe Woche übertrug, und kann erst die neue
Campagne mehr Stoff zur Berichterstattiing über Zucker bieten. (B. H.-B.)

—- [Gutsverkäuse und sonstige Besitzveräudcruugen.] Freigut
Heidersdorf bei Neisse. Verkäufer Frau Gutsbesitzer Gebauer, Kauser
Kaufmann Kohn in Neisse.—Gasthof zum F)goldeuen Löwen in Reichenbach.
Verk. verwittwete Frau Gasthofbesitzerin -iiukler, Käufer Gutsbesitzer
Fickert. —— Erbscholtifei zu Briegifchdorf bei Brieg. Verk. verwittwete
Frau Erbfcholtifeibesitzerin Peuker, _Kc’iufer Oekonom Spenfer. ‘1 Vor-
iverk isvreisitz bei Sagan, Verk. Gutsbesitzer Zimmer iu (Söreisitz, Käufer
Partieulier Schulze zu Görlitz. — Rittergiit Gofseudorf bei Neumarkt,
Verk. :)iittergutsbesitzer Frhr. v. Bock auf Gossendorf, Käufer Hausbesitzer
Galle in Breslau. — Besitzung Wilhelmsruh bei Breslau und (sfiriiiid-
ftuck Nr. 52 zu Altfcheituig, Verk. Major a. D. v. Wiukler. Kaufer
Rittergutsbesitzer Winkler und Kaufmann Manas fe.

Verein-stinkenden .. » _
Illiittwoch den 25. September, NachmittagsZ Uhr im Hotel Swirklanietz,

Sechfte Sitzung des thiiiker landw. Vereins.

Jrageliastetn
Außer den bereits iti voriger Nummer des ,,Landw.« genannten Ram-

bouillet-Sehäfereien haben ivir noch die nachfolgenden Stammheerden aufzu-
führen, welche von väterlicher und niütterlicher Seite französischen Ursprungs
sind, und in welchen ein Bockverkauf stattfindet. Es ind dies die Heerden-
4. der Herrschaft Primkenau, Kreis Slogan; 5. des errn Grafen Eolonna
Walewski in Grüben, Kreis Falkenberg; 6. des Herrn Freiherrn von Tscham-
mer in Dromsdorf, Kreis Striegau. Von letzterer Heerde wird uns mitge-
theilt, daß sie, 1866 Durch persönlichen Ankan in den berühmtesten Heerden
Frankreichs gegründet, abweichend von den anderen Heerden, auf Tuchwolle
gezüchtet worden ist, so daß bei 5 Pfd. Schiirgewicht im vorigen Jahre ein
Wollpreis von 70 Thlr. erzielt wurde. D. Red.

 

ti-

Ein Gutsbesitzer, dessen alte Lämmer den Bandwurni bekommen, bittet
um Mittheiliiiig eines sicheren Mittels dagegen nebst genauer Gebrauchs-
Sllnmeifung. ł i

Wie bewährt sich in der Praxis der ganz von Eisen unD ohne Karre,
refp. Vorderpflug gebaute, _fogenannte Wreschener Pflug? —— Anscheinend ist
derselbe den Eckert’schen flügen und somit jeder anderen Art von Schwing-
pfliig hinsichtlich seiner leichten Stellung, Leichtigkeit u. f. w. vorzuziehen, und
wäre daher ein Urtheil aus seiner Heimath erwünscht. Derselbe ist in der
Handlung von S. Monheiin in Politisch-Lissa zu haben nnd hat ein Gewicht
von nur 70 Pfd. K. G.

sit ti-
ts:

Nr. 436 Der »Schlesischen Zeitung-« bringt unter den Jiiseraten die nach-
folgende Anfrage: „ aruiii wird die amt iche Notiz für feinen Ro gen in
Breslau seit längerer Zeit so fabelhaft niedrig gehalten, während die Privat-
notirungen, den gezahlten Preisen entsprechend, fast stets 10 Sgr.’pro 200
Pfd. höher stehen? Haben die Mitglieder der polizeilichen Commission zur
Festsetzung der Notirungeii keine Zeit, sich über eine für das Publikum in der
Provinz so wichtige Sache zu informiren, oder sind sie etwa nicht auf ihr

Amt vereidet?« Die Sache verhält sich in Wahrheit so, und ist diese Benach-
theiligiing Der Landwirthe in der Provinz eine sehr bedeutende. Mir ist von
einem Breslauer Handluiigshaiise der Vorgang einfach wie folgt mitgetheilt
worden: Der von der Polizei bestellte Eoinmissarius stellt 8—— 10 Preisnoti-

rungen für jede Qualität zusammen und giebt den dadurch erhaltenen Durch-
schnittspreis als Norm an. Jch glaube es als ernstlich geboten anzusehen,
daß unser Fachblatt, »Der Landwirth« hier energisch unsere Interessen ver-
trete und wahre. M.

Antwort der Redaetiotu Die angeregte Angelegenheit ist bereits
mehrfach im ,,Laudwirth« zur Sprache gebracht worden, und verweiseii wir
den geehrten Herrn Eitisender auf Die Nummern 31, 51, 54 des Landwirtl)s.
Er wird daselbst nicht allein finden, daß sich die Generalversammlung sämmt-
licher eeiitralisirter landwirthschaftlicher Vereine Schlesiens mit diesem Gegen-
stande eingehend beschäftigt lat, sondern auch, daß wir für eine Aenderiing
des heregteu Uebelstandes p aiDirt haben. Wir fügen diesem noch hinzu, was
der Director der Schlesischeii Eentralbank für Landwirtbfchast unD Gewerbe
in Breslau Herr Wohlaii in der Ausschußsitzutig des Ober chlesischeii Spri-
ritiis-Produeenten-Vereins (Oppeln, den 27. Juli 1872) über diese Angelegen-
heit gesagt hat: »Die hiesi« en amtlichen Getreidenotizen waren faetisch hinter
den wirklich bezahlten Preisen sehr stark zurückgeblieben. Jede Einwirkung
zur Aenderiiiig war erfolglos, utid die Eeutralbank mußte zu dem allerdings
kostspieligen, aber einzig radiealeu Mittel greifen, durch selbstherauszuge-
bende tägliche Berichte die Preise zu regnliren. Mit dein 1. Juli er. begann
dieser Feldzug, welcher der Eeiitralbank ein Heer von Gegnern in der Han-
delswelt fchuf. Bis zu jenem» Tage waren z. B. die Rapspreise um 20 bis
221J2 Sgr. pro 100 Kilo niedriger notirt, als wir zahlten und notirten, und
mit jedem Tage mußten die amtlichen Notizen, in Folge des durch Die unsri-
gen hervorgebrachten Druckes langsam folgen, bis eute endlich annähernd
den unsrigen gleichkommen.« —- Seit dem 12. Juli e. (Nr. 56) bringt nun
der »Landwirth« regelmäßig den Produkten-Markt-Bericht der Schlcsischen Central-Bank

« , Kuochenmehl und Superphosphat
osscrirt die chemische Djingersabrik von [1346-x

Gebt. Hfllo in Löwenberg iTSchL 1.
 

[1407 3  Trautensec bei Lissa in Schi.[1399

» Stück 1- und 22jährige »Bullen, Oldenbnrg-
Hollander Kreuzung, verkauft zur Zucht Dom. Der sogleich oder auch später eintreten kann, wird gesucht

Ein Oekonomiess Eleve
[1402-3 1378] Dom. Wituchvwd per Kwilcz.
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RICHARD GABBETT G SONG. 1003"
Etablirt seit dem Jahre 1778.
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Locomcbilen. es hmaschinen. s rohei vatoren.
Driiis. Pferdehacken.

Lager von Beservetheilen.
Masehinenlager & Comptoir

Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt. M

HAB!) ausger er so
I. V.:

Paul Dietrich.

Facamabilen mit Wannt-gllresrtsmaschinen
von Gieyion & Shuitieworth iu Lincoln,

auf der diesjährigen großen Ausstellung

in Cardin“ (England)
preisgelrönt, habe ich wieder vorräthig und empfehle diese Maschinen von meinem Lager.

J. Komm-, Breslau
_—

Frankfurter Lebens-Versicherungs-Gesellschaft
in Frankfurt am Main-

Grundkapital: Diesiimkljtliskkionen Gulden —
Reserven: F

III

 

[1396

I. 2,453,579 14 an.
. Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Leibrenten-, Alterspsversorgun s- und Aussteuer-Versicherun en der

verschiedensten Art, mit und ohne Gewinn-Betheiligung der aus Lebenszeit Versicherten, zu äußerst billigen rämien
und liberalen Bedingungen. —-

Jede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst, auch nimmt Meldun en zur Uebernahme von Agenturen gern

entgng der Genera -L·lgent für Schleier
P. v. til-altowström,

Comptoir: Junkernstraße Nr. 2'.
Breslau, im Juli 1872.

1109-2]

Die Königl. Preuß. patentirte Kali-Fabrik
von Dr. A. Frank in Staßfurt

empfiehlt zur Herbstbestellung und Wiesendünguug, namentlich für Bruch- u. Moorbodcn, sowie als sicherftes
billigstes Verbesserungsmittel saurer und vermoostcr Wiesen und Weiden ihre [1234-x

Kalidüngmittel und Magnefiapräparate
unter Garantie des Gehalts und unter Controle der Landw. Versuchs-Stationen.

Prospeete, Preislisteu und Frachtangaben gratis und franco.
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Die Gieiwitzcr Chemische Fabrik
künstl. Düngmittel

liefert noch z. Zt. i‘ür die Herbstsaatbestellung in bekannten Qualitäten billigst und unter voller Gehaltsgarantle:

fl'. geil. Knochenmehl la — Superphosphate aus Barker-
guano und Knochenkohle (Spodium) Ammoniac-Snper-
hosphate — Sehwefelsanres Ammoniak —- e0neent.
chwefelsänre etc. etc.

und versendet auf Verlangen Preiscourante.

Gleiwitz im September 1872.

 

[1360

Dr. l). Killer.

d. MACKEAN
 

A
der rüllm

von Balboa
Amerikanischer

  
noli-us STETTIN.

SELBWBLEIER

silesinF Verein chemischer abriken.
Unter Gehaltsgarantie o eriren wir die Diingerfahrikate un erer Etablissements zu Ida- und

Marienhiitte und zu Breslam Gauner hosphate aus Bakerguano,»Spodium (Kn·ochenkohle) und«Phosphorit,
Kalisuperphosphat, Stickftoffsiiperphosp at 2c. Ebenso« führen wir die gangbaren, sonstigen Dungmittel: Chilb
salpeter, KalifalÆ gßeruguano, schwefelsaures und animalisches Ammoniak 2c. Proben und sIlretßcourantl
stehen jederzeit zur erfügung -

Bestellungen bitten wir zu richten
entweder an unsere Adresse nach Ida- und Marienhütte bei Sa«arau, [1034-x
oder an die Adresse: „Siiesia. Verein chemischer Fabrikem Srneignieberlaffung(früher Actien-Gesellsehaft

der chemischen Düngerfabrik) zu Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 12.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf einen Artikel „über Hagelversicherung« in Nr. 71 des »Landwirth« theilen wir unsern

geehrten Mitgliedern hierdurch ergebenst mit, daß unsere Gesellschaft dies Jahr eine um 30 pCt. höhere Versiche-
rungssumme als 1871 erzielt, keinen Nachschusz nöthig und alle Entschädigung-en laut §28 der Versicherungs-
bedingungen 4 Wochen nach Taro — viele auch früher — baar bezahlt hat. Alle unberufenen gegentheiligen
Mittheilun en von anderer Seite entbehren jeder Begründung. [1405

Leipzig, am 19. September 1872.

Direktion der Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelfchiiden-Vergiitung.
Ü

Die billigste politische Tageszeitung für das Land! !!

illie zlleutskhe Landes-Heiman
heraus egeben von ZU. Flut. zliendors

erscheint täglich außer des Montag-s im « ormat der ,,Post« für den Preis von} Thlr. 20 S r. viertel-
·åhrlich. Sie hat zu ihrer Tendenz das lebhaft gefühlte Bedürfnisz eines umfassenden Organs ür den ge-
ammtcn Grundbesitz und das platte Land auszufüllen. Sie bringt täglich die neuesten Depeschen und

politischen Nachrichten in objeetivemparteilosem Resumd aus allen Ländern, in ihren Leitartiieln vertritt
sie energisch die Frage des Grundbesitzes nach allen Richtungen, sie hält sich frei von jeder politischen Partei-
dialectik und steht lediglich auf dem Boden der neueren Bestrebungen des »Breslauer Programms« und seiner
freihändlerischen Forderungen. Der Reform der gesammten Steuer- und Zollgesetzgebung zur Entlastung des
Grund- und Werkzeugbesitzes und der Vertheilung der Steuern nach dem Princip der aus leichenden Ge-
rechti krit, dem Genossenschaftswesen im Bereich des Credits und der Versicherung den Na richten aus dem
landwirthschaftlichen Vereinsleben und der Cnltur aller Länder, allem Neuen uiid cmpsehlenswerthen aus dem
Bereich der landwirthschaftlichen und gewerblichen»Technik unter dem Gesichtspunkt der Erhöhung des Rein-
ertrags und den Forschungen der Agrieulturwissenschaft ‚auf den Bersuchsstationen widmet sie täglich ihren
ivirthschaftlichen Theil. Sie giebt in ihrem Handelsbcricht den taglichen Berliner Effeetencours und aus-
nehinend ausführlich sämmtliche Berichte über die Handelsbewegung desGetreides und aller Landbauproducte,
über Hypothekenstand, über Pfandbriefeourse, deren Amortisationsverzeichnisse, Subhastationskalender, Domainen-
verpachtungen und sonstigen Grundbesitzverkehr. Jhr Marktbericht erstreckt sich ferner über Getreide, Oel-
und Hülfenfrüchte, Sämereien, Handelsgewächse, Kartoffeln, Stärke, Spiritus, Zucker, Butter, Wolle, Baum-
wolle, Gemüse, Vieh, Fleisch, Hanf, Flachs, impfen, Tabak u. s. w. Jn ihren Vermischten berichtet sie, was
aus dem Bereich des städtischen bürgerlichen Lebens das Land interessirt und führt endlich ein unterhaltendes
Feuilleton nebst wöchentlicher Theaterrevüh und ihren Lesernstets Das zu „empfehlen, was nach dieser Rich-
tung beim Besuch in der Stadt ehenswerth ist. Der Jnsertionspreis betragt 21/2 Sgr. pro Zeile und das
Abonnement ist (w für die Herren Postbeamten W) im
Haupt-Catalog der Post unter Nr.812, die Aenderung des Abonnementsbetrags unter Nr. 812 iin Nachtrag
zu finden.

Die Erpeditian der Deutschen Landes-Zeitung
Berlin, Königgrätzerstr. 19.
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Soeben erschien und ist in der W. G. Koru’schen Buchhandlung in Breslau, Schweidnitzerstr. 47 zu haben:

Die Deutsche Armee.
Eintheilung und Friedens-Disloration

der Commando-Behbrden und Truppentheile
im Jahre 1872.

Amtlich zusammengestellt
Geh. Preis 8 Sgr.

W Dampfpsius

[11

 

    

 

    

   

     

   

  

.- '- EIN ‘x
»M,ckz» [g von—- [ßlmläflmh John Fowler ÖL 00., ßeebß.

« PJHLBLJEV E Eg. 1:29 »He-« Commandite in Magdcburg, Holzhof Nr. 9,
XII-f in · « -.—·i« ertheilen Auskunft über ampfpflüge und übersenden auf

wegs- Hamburg i- Verlangen gratis Kataloge und Broschüren. John
Fowler dz Co. senden auf Wunsch einen Fachmann an

 

 

 

. _ .. ‚ . Phgsphor- Ort und Stelle, wo der Ankan von Dampfpflügen e-Garant. M111. Gehalt an leicht 1031.. Sticksrofl‘und »Hm wünscht mirb, aur ßeurtbeilung ber Verhältnisse unb g“

linker-Guano-Superphosphat mit. . .. —- 19-20 0-0 für btefe nafienben DAIUPfPfI119-Mascherll unb Geräle-
. mit —- 18-19 00

Guano-Superphosphat ............. — 17-18 0/0 M“ G 00
Estremadura-Superphosphat ........ — 14%-15 0/0 un C,
Phospho-Guano. . . . . . . „h......... 3—33? 0/0 12-17 050 S s t b ‚f
Gnano-Ammonlak-Superp osphat. . .. 5 0 o 1 —15 00 h -F
Estremadura-Aminonlak- la....... 5 0/0 10—11 0/0 « “Der” o pha. . a. n en

Su erphosphat lla. ..... 3 0/0 12-13 0/0 oU Breslau Und Frielein M Sachsen
Chlli-Sa peter ................... 15-16 0/0 — · · (opm.vto,tr m Bres,lau: Blichvfstr 8),

offeriren billigst ihre sorgsamst angefertigten [1239-x  Ferner empfehlen wir: Norwegischen Flschguano mit
81/2— 10 0/0 Stickstoff und l3 — 15 0/0 Phosphorsäure,
Walfisch-Guano mit 6——7 0/0 Stickstoff und 16—-17 0/0 Phos-
phorsäure, Gedämpftes Fleischmehl mit 7—8 0/0 Sticketoff,
und 8—9 0/0 Phosphorsäure.

GarlScharfl‘&Go.‚Breslan‚ 
    
I Siebei1h1isenerstras3e

Fabrik landwirtllschaftlicher Maschinen.

Specialität: Driiimascinen und Pferderechen.
senten- ü Lager

lelist bekannten, wesentlich verbesserten

Loccmchilen & Patent-Eisenrahm-Broschmaschinen
G- Co. Lincoln (England).
as- und Geireido-Mähmaschlnon,

B. Baby’scher Heuwender etc.

Weldenstrasse Nr. 29. [1224-31

 

Breslau,
verlängertc

       

    
   [1393 4

 

dicht am
Kahl“ E Dietrlcll’s AllSStßllungS'flalle‚ l’ersonenbnlmhof.

feiltrals‘elle der besten Speeinli‘nbrikate lauiiiviHirsch-sittlicher Maschinen.
Ihn-sbe autom. blähe-— Maschinen. —- Urdres fiir 1873 erbeten, —- Sack’sclle und Zimmermann'srhe Drill-

_ ‚ maschinen. —- Komnn’s Göpel-Broitdreschmaschinen.
" Dampfpflügc. — Strassendampfer u. s. w,

Tort'prossen. —- Ilobey's Eisenrahm—Dampfdreschmuschinen. —
[Blö-x

 
 

Superphosphete
mit und ohne Stickstoff, ferner Knochenuiebl, schwcfel-

sauren Ammoniak, Kalisalze 2c.
 

   
O O 9 C 99

Original-Geronnen-Bocke
langwellige, grosze englische Gebirgsrare —- Diese
Rare hat in unsern tliniatischen Verhältniser durch
leichte und schnelle Masningsfähigkeit, grosse Statur
und»rationellsten Wollertrag sich seit Jahren zur
Fleischzucht am vortheilhaftesten bewährt. [1263-x

Vorräthig bei

RahmaDietrich,
Stettin.

Oberwiek Nr. 4, dicht am Personenbahnhofe.

Rambouillet-
Bock-

.⸗ · Auction ;-
findet auf dem Dom. Charcic bei n-
station Wroiike den i. October. Mittags 12 libr statt.
Es kommen ca. 80 Voll-s und Halbblut-Bocke und
mehrere Stück Vollblut-Negrctti zum Verkauf. [13

 
 

  

 

 

 

Auf dem Domiuium Chkistinknhpf pcj Faz-
burg in Schlesieii findet ein durch gute Zeugnissc
empo euer - [14()6

einweichen-erinnern
zum 1. October c. Stellung.

  

      
 

Verantwortlicher Redacteiir: Wilhelm Korn. Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.


